
Sebastian Uhr freut sich, jetzt auch 
zum Team von MANN Naturenergie 
zu gehören. Der Hachenburger be-
treut zusammen mit seinem Kolle-
gen Marco Lenz private wie ge-
werbliche Kunden, die eine 
Ladeinfrastruktur für E-Autos be-
nötigen. Die neue Abteilung Elek-
tromobilität sorgt dafür, dass von 
der Beratung, über die Auswahl 
und Installation der „Hardware“, 
bis hin zum Strom aus erneuerba-
ren Quellen komfortabel alles von 
einem Ansprechpartner kommt.
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Auf dem Hof der „Kamp-EAW 
GmbH“ in Wissen wird ein Skoda-
Plug-in-Hybrid geladen. Das pas-
siert an einer Ladesäule, die eine 
ungewöhnliche Optik aufweist und 
bewusst dreieckig konstruiert ist. 
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„Immer öfter wurden 
wir von unseren Strom- 
Kunden gefragt, wo sie ge-
eignete Technik bekommen 
oder ob wir nicht zu unse-
rem zertifizierten Grün-
strom die passende Lade-
vorrichtung direkt 
mitliefern könnten, damit 
ein Elektroauto ‚erneuer-
bar‘ getankt werden kann. 
Man merkte außerdem, 
dass es bei dem Thema ei-
nen großen Informations-
bedarf gibt“, schildert 
Marco Lenz, der sich bei 
MANN Naturenergie um 
die Beratung von Kunden 
kümmert. Aus dem be-
schriebenen Bedarf ist jetzt 
eine eigene „Abteilung E-
Mobilität“ geworden. Da-
mit die von der Betreuung, 
über die fertige Wallbox an 
der Wand, bis hin zum 
MANN Ökostrom, der da-
raus eine Batterie speist, al-
les aus einer Hand bieten 
kann, verstärkt Sebastian 
Uhr seit Mitte Oktober das 
Team. 

„Es war eigentlich eine spon-
tane Idee, bei MANN anzufangen“, 
erzählt Sebastian Uhr. Denn an sich 
habe er seinerzeit bereits ein an-
deres Engagement sicher gehabt, 
als er plötzlich von Freunden und 
Bekannten Hinweise bekam, dass 
MANN Naturenergie jemanden für 
die E-Mobilitätssparte suche. Doch 
der Entschluss fiel schnell, sich 
kurzfristig anders zu entscheiden 
und bei MANN anzufangen.  

Die Voraussetzungen, die Se-
bastian Uhr mitbrachte, waren bes-
tens geeignet, um die Aufgaben 
anzunehmen, die der Langenba-
cher Energieversorger unter an-
derem mit seiner Hilfe lösen will: 
Uhr ist gelernter Elektriker der 
„Fachrichtung Energie- und Ge-

bäudetechnik“. Nach seiner abge-
schlossenen Ausbildung in den 
Jahren 2005 bis 2009 machte der 
gebürtige Hachenburger zudem 
das Fachabitur, nahm 2012 ein Stu-
dium der Elektrotechnik in Sankt 
Augustin auf: „Da bin ich auf die 
ganzen Themen rund um erneuer-
bare Energien gestoßen und habe 

gemerkt, dass ich beruflich in 
diese Richtung möchte!“ 

Diesen Wunsch konnte er sich 
mit dem Einstieg bei MANN Natur-
energie erfüllen. Jetzt bearbeitet 
Sebastian Uhr die Kundenanfra-
gen, die reichlich eingehen. Meist 

wünschen die Menschen sich die 
Erstellung entsprechender Ange-
bote, und zumeist folge danach ein 
Auftrag, wie der MANN-Mitarbei-
ter berichtet. Mit sämtlichem Ma-
terial fährt er anschließend zum 
Kunden, „und der hat am Ende des 
Tages eine fertige, betriebsbereite 
Wallbox an der Wand, muss sich 
um nichts kümmern“, erläutert der 
Elektriker. 

Alles aus einer Hand eben. Wo-
bei Sebastian Uhr und Marco Lenz 
schon mehrfach erlebt haben, wie 
sich aus dem ursprünglichen 
Wunsch nach geeigneter Lade-
infrastruktur im Bereich der Fir-
menkunden oftmals sehr komple-
xere Fragestellungen wie die nach 
dem dazugehörigen Lastmanage-

Am Ende die fertige Wallbox an der Wand

Elektrotechnik

Betriebsbereitschaft
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Seit Mitte Oktober im Team, macht es Sebastian Uhr viel 
Freude, die passende technische Lösung für die Kunden 
zu konfigurieren, anzubieten und zu installieren, „so 
dass hinterher alles perfekt läuft“.   Fotos: Schmalenbach



ment entwickeln. „Natürlich ist 
manche Aufgabe, die wir gestellt 
bekommen, schwierig – aber es 
macht mega Spaß, wenn man dann 
am Ende nach sorgsamer Planung 
mit der fertigen Lösung zu den 
Kunden fahren und die Installation 
durchführen kann. Und am Ende 
läuft alles, wie es soll und wie ge-
wünscht!“, beschreibt Uhr. 

Wie umfangreich das Thema 
ist, mag man der Tatsache entneh-
men, dass MANN inzwischen mit 
fünf verschiedenen Herstellern zu-

sammenarbeitet und deren Lade-
technik einsetzt. Jeder Anbieter 
habe bei seinen Geräten etwas Be-
sonderes, verdeutlicht Marco Lenz, 
„beziehungsweise es geht vielfach 
auch um die Kombination von Fein-
heiten bei den Features wie etwa 
den verbauten Displays oder den 
Einsatz von RIFD-Technik, über die 
beispielsweise eine Firma die 
Möglichkeit bekommt, bei der Nut-
zung mehrerer E-Autos in der Fir-
menflotte jedes Fahrzeug einzeln 
an der Ladestation zu erfassen und 
zu ermitteln, welcher Mitarbeiter 
wie viel Strom getankt hat.“ 

Doch momentan seien es etwas 
häufiger die Privatkunden als die 
gewerblichen, die für viel Arbeit 
sorgten, sagt Sebastian Uhr. Man-
cher, der ein E-Auto oder Hybrid 

gekauft hat, merkt, dass das Laden 
an der normalen Steckdose nicht 
wirklich sinnvoll ist und schafft 
dann doch eine richtige Wallbox 
an. Die Förderung der KfW in Höhe 
von 900 Euro für eine Wallbox trägt 
gewiss dazu bei. Und „für 1.000 bis 
2.000 Euro hat man die heimische 
Ladetechnik bereits fix und fertig 
an der Wand“, hebt Marco Lenz 
hervor. 

Zu tun haben die zwei Exper-
ten reichlich, die Anzahl der ent-
sprechenden Projekte im laufen-
den Jahr stieg gegenüber 2018 um 
enorme 290 Prozent! Alle Alters-
klassen seien bei den Anfragen 
vertreten, die Kunden unterschied-
lich vorinformiert. 

Die Entwicklung des Bereichs 
E-Mobilität bei MANN Naturener-
gie schreitet dem folgend immer 
weiter voran. In Kürze wird ein „Ci-
troën ë-Jumpy“ in Dienst gestellt, 
ein rein elektrisch fahrender Kas-

tenwagen, wie er derzeit noch 
höchst selten von Handwerksunter-
nehmen eingesetzt wird. So ge-
langt auch jedwedes benötigte In-
stallationsmaterial „elektrisch“ 
zum Kunden, und das Fahrzeug la-
den Lenz und Uhr natürlich auf 
dem MANN-Firmengelände mit 
selbst erzeugtem Grünstrom. Per-
sonell soll die Leistungsfähigkeit 
der jungen Abteilung ebenfalls 
der großen Nachfrage angepasst 
und daher ausgeweitet werden: 
2021 kommt ein bereits eingestell-
ter Elektromeister als weiterer 
neuer Mitarbeiter hinzu, der Uhr 
und Lenz unterstützen wird. 

Sebastian Uhr schielt aller-
dings noch aus einem weiteren 
Grund schon vorfreudig auf 2021: 
Der Hachenburger betreibt in sei-
ner Freizeit als Hobby die Restau-
ration alter Autos. Und sein abso-

lutes Highlight – ein 1967er 
„Mustang“ – werde „demnächst“ 
fertig. Wann genau? „Demnächst“, 
zwinkert der sympathische MANN-
Mitarbeiter nochmals. Erst müssen 
noch etliche Wallboxen installiert 
werden.
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Die „Abteilung E-Mobilität“ ist gewach-
sen, der Platz im zentralen Verwaltungs-
gebäude von MANN Naturenergie 
wurde zu knapp. Sebastian Uhr (rechts) 
hat darum gemeinsam mit Marco Lenz 
die Alte Schule in Langenbach bezogen, 
die dem Firmengelände direkt gegen-
über auf der anderen Straßenseite liegt.

RIFD-Technik

Förderung

„Mustang“

Fortsetzung von Seite 2



Ihr Partner in  
Sachen Elektromobilitat

Alles aus einer Hand:

Ihr Berater Marco Lenz freut sich auf Sie!

02661 6262 16

0151 61823771 (WhatsApp)

Besuchen Sie unsere Website oder kontaktieren Sie uns! 
Von der mobilen Ladestation über die Wallbox bis hin zur 
Ladeinfrastruktur für Firmen oder Schnellladesysteme  
haben wir immer die passende Lösung für Sie.

Besuchen Sie auch unseren Online-Ladestrom-Berater:

www.mannstrom.de/ladestation-berater

Beratung & Verkauf

Gerne prüfen  
wir die Förder- 
möglichkeiten  
für Ihr Projekt!

Installation & Wartung

Abrechnung & Betrieb

Kompetenz & Erfahrung

MANN Strom empfohlen von:

Ladestrom-Tarife

Der MANN Cent Tarif wurde
vom Grüner Strom Label e.V.
ausgezeichnet.

www.mannstrom.de

info@mannstrom.de

Beratung, Installation und Service für Ladestationen von Elektroautos und E-Bikes.

Wir bieten:

www.mannstrom.de/ladestrom-tarife

Entdecken Sie unseren Ladestrom-Tarifrechner:
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Auf dem Gelände der  
„Kamp-EAW GmbH“ wird 
gerade ein weißer „Superb 
Combi iV“ geladen. Dieser 
Plug-in-Hybrid ist ein Vor-
führwagen, der in Wissen 
ansässige Betrieb ein Seat- 
und Skoda-Autohaus. Des-
sen Ladesäule sieht aller-
dings eher ungewöhnlich 
aus: Sie ist ein Sonderbau, 
den die Abteilung E-Mobi-
lität von MANN Naturener-
gie (siehe Seite 2) bei 
„Kamp-EAW“ aufgestellt 
hat. 

 
Nein, in Wissen, schüttelt Jo-

chen Ermert den Kopf, gebe es sei-
nes Wissens außer jener auf sei-
nem Firmengelände keine 
Ladesäule für E-Autos. Zumindest 
nicht im öffentlichen Raum. Tat-
sächlich weist das Ladesäulen-
register der Bundesnetzagentur 
(Stand: 3. Dezember 2020) in der 
8.300-Einwohnerstadt im Norden 
des Westerwaldes, der hier auf Sie-
ger- und Bergisches Land trifft, kei-

nen einzigen Eintrag auf. Dabei 
seien gerade Plug-in-Hybrid-Fahr-
zeuge derzeit recht gefragt, be-
richtet Ermert: „Sicherlich liegt es 

auch an der steuerlichen För-
derung, dass diese Autos momen-
tan ein großes Thema sind“, schil-
dert der Geschäftsführer von 
„Kamp-EAW“. Dem gemäß habe 

sein Unternehmen etliche entspre-
chende Modelle im Programm. 

20 Jahre wird es im kommen-
den Januar zurückliegen, dass Jo-
chen Ermert sich mit dem Auto-
haus, dessen Wurzeln eigentlich in 
Betzdorf liegen, in Wissen selbst-
ständig gemacht hat. Zunächst 
wurde dort nur Seat verkauft, 2004 

kamen die Fahrzeuge der Marke 
Skoda hinzu; nunmehr tritt der 
Seat-Ableger „Cupra“ als eigenes 
Label auf und steht bei „Kamp-
EAW“ ebenso im „show room“.  

Seine Kunden, so Ermert, 
stammten überwiegend aus Wis-
sen. Es gefalle ihnen, dass das Au-
tohaus eher klein sei, „keine Mas-
senabfertigung“ stattfinde. Gerade 
Gewerbekunden aus der Region 
schätzten zudem die räumliche 

Eine besondere Säule aus Edelstahl

Ladesäulenregister
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Auf dem Firmengelände in Wis-
sen steht eine Ladesäule, die es 
„von der Stange“ nicht gibt.

Jochen Ermert zeigt eines seiner 
neuesten Modelle.   Fotos: Schmalenbach



Nähe zwischen ihrem Sitz und dem 
Autohaus wert. „Ich würde sagen, 
halb und halb“, antwortet der Ge-
schäftsführer auf die Frage nach 
dem jeweiligen Anteil der Ge-
werbe- und Privatkunden. 

Der Umweltgedanke sei vor 
zehn Jahren ein Grund gewesen, 
sich im großen Stil Photovoltaik-
module auf die Dachflächen mon-

tieren zu lassen. „Ein anderer Ge-
danke, dass damit auch noch Geld 
zu verdienen ist – für meine Alters-
vorsorge“, lacht der Autohaus-
Chef. Der so produzierte Strom 
wird komplett ins öffentliche Netz 
eingespeist; was seine Firma noch 
an elektrischer Energie benötige, 
beziehe man bei MANN Natur-
energie. 

„Es hat mit Glaubwürdigkeit zu 
tun“, findet Jochen Ermert, dass 
man sich auch als Autohaus um re-
generative Energiequellen küm-
mere, erst recht, wenn man Elek-
troautos verkaufe. Deswegen 

erteilte er seinem Energielieferan-
ten seinerzeit den Auftrag, ihn mit 
entsprechender Ladeinfrastruktur 
auf dem Wissener Gelände aus-
zustatten. Eine Vorgabe dabei war 
es, dass die neue Säule so kon-
struiert sein sollte, dass bei Bedarf 
weitere Ladepunkte hinzukom-
men, also mehrere Fahrzeuge 
gleichzeitig geladen werden kön-
nen, die auf dem Hof vor den Aus-
stellungs- und Werkstatthallen oh-
nehin nebeneinander stehen. 

Marco Lenz, Kundenberater 
bei MANN Naturenergie, der zu-
dem ein alter Bekannter Ermerts 
ist („Wir kennen uns schon ewig“), 
hatte die Idee zur ungewöhnlichen 
Apparatur. Er fertigte eine Zeich-
nung seiner Vorstellung an, nach 
dieser realisierte der Edelstahl-
bauer „SIMEK“ in Derschen die 
auffällige Konstruktion. Deren 

Grundfläche ist dreieckig, es könn-
ten so zusätzliche Anschlüsse in 
alle Richtungen ergänzt werden. Im 

glänzenden Gehäuse steckt als La-
detechnik ein „Juice Charger 2“, 
der 22 Kilowatt (kW) leistet. Diese 
Größenordnung war eine Vorgabe 
der Autohersteller Seat und Skoda. 

Die Kunden des Wissener Au-
tohauses seien, was E-Mobilität an-
geht, „bestens informiert“, wenn 
sie in sein Geschäft kommen und 
ein (teil-)elektrisch angetriebenes 
Fahrzeug suchen, hat Jochen Er-
mert beobachtet. „Die Kunden ha-
ben hier in der Region oft ihr frei-
stehendes Eigenheim, laden den 
Wagen komfortabel in der eigenen 
Garage über Nacht, sind auf öffent-
liche Ladeinfrastruktur nicht so an-
gewiesen“, sagt er. Klar, die Wall-

box-Förderung der staatlichen 
KFW-Bank, die einen Zuschuss von 
900 Euro pro Ladepunkt an privat 
genutzten Stellplätzen von Wohn-
gebäuden gewährt, bringe das 
Thema zusätzlich voran. 

Der „Superb“ vor der Ausstel-
lungshalle ist inzwischen „voll“, 
beziehungsweise seine 37 Am-
perestunde fassende Batterie vor 
der Hinterachse geladen. Und die 
ungewöhnlich gestaltete Säule, an 
der der Pkw „hängt“, ist ein schö-
nes Beispiel, dass MANN inzwi-
schen mehr liefert, als nur den ei-
gentlichen Strom, der aus dem 
„Juice Charger“ kommt. 

Uwe Schmalenbach
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„Ladung läuft!“, heißt es im 
Display. Dahinter arbeitet ein 
„Juice Charger 2“ mit 22 kW.

Der Autohändler 
erwartet, dass 
die Reichweiten 
der E-Fahrzeuge 
bald deutlich 
steigen werden.

Einspeisung

Zeichnung

Förderung
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